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Mit Hochfürstlich < Markgräflich - Badischem gnädigstem Privilegs

Zeng , vom Zi May .
De » 27 . dieses kam rin griechischer nichtmiirrler

Priester aus Scukari mit noch z andern feines An¬

hangs über Fiume hier a» , kaufte allerhand Maa¬
ren besonders eine Menge Haarbeurel ein uvd

bezahlt« alles gut. Zu gleicher Zeit kam auch
eine Staffele mtt der Bemerkung aus Fiume an ,
man möchte auf diese Frrwdimg « rin aufmerksames
Aug haben . Hiesige Pvlizcy nah« hierauf diese Gäste
ln gute Verwa^ uvg und fand »edst «inem Paß , der

nach Rom lautet , auch gewisse Schriften , dir viel¬

leicht mellt ganz richtig seyu möchten .
Mit Briefen aus der Levante vernimmt man , rin

Bassa sev an der Spitze von izocx> Türken gegen
Suglia in Griechenland , zwischen Art« und Parga ,
angcrückl , um 70OU Albnesrr , die sich füe unab¬

hängig erklärt hauen , zurecht zu weist» . Er Zäumte

zwar niGt , du >etbe anzvgreifen , der Erftgg stimmte

«der nicht mit seiner Erwartung ein . Die Aibaneser

ftchlcn mir Löwenmulh , schlugen den Basta lftS Ja «

nicua zurück und dreier düßlc dabey 2000 Mann
an Tor teu und noch eine gröstre Anzahl an Ver-

wundeleu ein .
Aus dem Vannar , vom i Juny.

Vorige Woche bekam der Bassa , der uuferm Moi-

- ava gegenüber stund , vnvermulhet Befehl , sich
weiter hinab gegen Widbin zu ziehen . Vor seinem
Abmarsch kam er in der größten Vertraulichkeit zu

«ns herüber , dankte für die rhur geschenkte Freund,

schast auf die verbindlichste Art und wünschte uns al¬

les Gute. Er klagte dabey , mit Lebcusrr.Utetn eben

« icht am besten versehen zu seyn .
Szluin , vom 4 Irrny .

Als sich bi« Feind« den 25t««, May gegen Dobro«

zello zogen, wurde birst Schanze mit 2 Kompagnie «

Ottochancrn verstärckt. Den 27!«», um 8^ Uhr früh ,
rückte» die Feinde, beyläusig 8000 Wann stark , in z
Kolonnen an . Die erste Kolonne bestund aus der zum
Angriff ausgewählte» Mannschaft; die 2de war be¬

stimmt, die Todreu und Verwundeten wegzrmagen
und die zte machte ihre Reserve aus. Die erste
Kolonne rückte m langsamen Schritte » auf d-e Schan¬
ze - rs auf 500 Schritte zu ; dann sprengten fie aus¬
einander ; umrangen die Schanze und liefen mit

Allah - Gcfchrcy an . Die Unftrgen empfiengen sie
mit schrecklichem Feuer, so, daß die Lebenden auf de»
Todten fechten mußten. Die Feinde erneuerten ymal
den Angriff und wurdeneben so oft zurückgetricben, obste
gleich 2 mal so nah an die Brustwehr gekommen
waren, daß sic mit Pistolen in die Schanze feuerten »
Als umre Offiziers emsahcv, daß sie den Feind bcy
feinem grosen Verlust doch nicht aus den Schluchten
vertreiben konnten, so wagten sie einen Ausfall, der
unglücklich sblief. Die Mannschaft wurde auf ein¬
mal unnungcn und von der Schanze abgeschnitten ;
bas Gefecht dauerte hartnäckig svrr, bis der brave

Hü 'iplinaa» Popovicz . erschossen wurde. Nun verlohr
der Ueöerrek seiner Mannschaft die Contenance , kam
aus der Ordnung und wurde niedergcmachl . Das

Feuern bcy der Schanz« dauerte d,s 8 Uhr Abends;
d>e Besatzung faßte neuerdings Munition usd das

feindliche Feuer hörte etwas auf ; da aber kein Wasser
in der Schale war , so wurde die Besatzung durch
das wiaiiftMlickr Feuer, durch Hitze und Durst so ge¬
schwächt, daß sie nicht länger bestehen konnte Man ,

entschloß sich also kinmülhzg , in aller möglichen Ord¬

nung abm,ziehen. Die Mannschaft formirte ei»

Quarr « z» b Man » hoch ; führt« ihre Kanone» mit



sich ; steckte die Schanze in Brand und zog sich ge¬gen das Gebirg znchck. Anfangs wurden die Uvfrj-gen nur von der Ferne verfolgt ; aber ganz unoer -muthet stießen sie auf eine feindliche Horde, die ineiner Schlucht verborgen lag . Die Uaftlgen griffendiese Horde entschlossen an und brachten die Feinde
zum Weichen ; alsdann setzten sie ihre Retirade bis
zu den Maziner - Anhöhen in Ordnung fort. DerFeind ftichre den folgenden Tag feine Todten undVerwundeten auf und zog sich sodann nach Bi-
halsch zurück. Der Verlust des Feinds muß sehr
beträchtlich gewesen seyn . besonders bey der . Schanze,wo der y mal 'wiederholte - Angriff prrl Menschenkostete. Unsrerseits wird der Verlust an Todten, Ver¬wundeten und Vermißten auf 290 Mann gerechnet,wovon aber täglich einige zurückkommcn. Unser un-
sterblichcrHeldLandvn , der alle seine Truppen mitMuih be¬lebt , arbeitet itzt mit unermüdctem Geist an dem
Operationsplan und wartet mit Sehnsucht auf dievom Land verfprochnc» Zufuhren der Lebensmittel .Alle Handelsleute von Gospich haben ihre Maaren
nach Carlobago, als einem Zufluchtsort , uberbrmgeulassen , auch die Osficrersfraucn sich in Sicherheit da¬hin gezogen , die Kncgskasse aber und die Kanzlcysind noch nicht aus Gospich abgegangen , doch siehe»beide zum stündlichen Abmarsch bereit .

Warschau , vom 6 Iuny .
Aus Constaiilinopel hat man , die Pforte habe demKapitain Gülkowski , einem Pohlmschen Emiffarr,läalich r8 Piaster wahrend der Zeit , da er die AM.wort des Grosveziero erwartet , um mit dieser Ant¬wort wieder von Csnstaminopcl nach Warschau abge-

fercigt zu werden , zu seinem Unterhalt bezahlt . Der
zum Minister bey der Pforte ernannte Genera ! Po-
toeki , StarostSzerzcesky , wird , sobald er in kerTür-
ley angelangt ist , den Gehalt haben , welchen derGraf Mniszccb unter der Regierung Augusts UI . hatte.Seit der am Montag erfolgten Ankunft der Kasrel-lanimi Kaminska , verwittibten Kosskvwska , gedohr-ncn Botocka , einer sehr reichen Erbinn,die von jeherder Kömgl . Parthie zuwider war und das Orakelder Opposition ist , scheinen die Pvrocki' s wieder neues
Leben bekommen zu haben , da ihr patriotischer Esser
vorhin etwas nachgelassen hakte. Diese alte Dame,die von ihrer Familie gefürchtet und verehrt wird ,regiert ihre Verwandten vermittelst der Hoffnung ei¬ner grosen Erbschaft.

Es heißt , man werde einen oder dtn andern
Preußischen General zu bewegen suche - , in PohlnischeDienste zu treten , um bey der Armee den PreußischenMechanismus und einen Preußischen Kommissur , umdir Militair - OekMbmie bey derselben einzuführen .

Man sagt , ein Preußischer Kordon soll an der Glän¬
ze von Obcrschlesien gezogen werden.

Wien , vom l8 Irrnp.
Die Krankheit des besten Monarchen macht seinen

redlichen und treuen Unterthaucn noch immer groseSorgen. Die Krankheil scheint immer zu und die Kräfte
abzunehmen . Engbrüstigkeit , Fieder und mancherleyandre widrige Umstände wechseln beständig mit einan¬
der . Die beyden Lcibmedici Skörk und Collmarm
verlassen fast niemals das Schloß Laxenburg und Se.
Majestät sind ihnen in allen Stücken folgsam , nehmen
alle venchnebne Medikamente mir Bcrettwilligkeit einund wünschen sich herzlich ein » och längeres- Leben ,um alle die grosen Plaue auszusühren , die ihrer Reife
so nahe waren und um ihren Uurerlhanen zu bewei¬
sen , wie sehr Sie für das allgeme - ne Beste und für
die Nachweis unabläsig gearbeitet haben . Den iztc»
hat sich wieder eine Heiserkeit der Stimme eingestellt,,
h e die Acrzte höchst ungern w,chrnchmen und der in .
nerl. chea Hitze znsa- reibcn , die das Fieber so hart¬
näckig macht uno alle Kunst vereitelt .

Donauftrom , vom iz Zun .Se. Ma>. der Kayser scheint scir einigen Tagen
mehr Gelassenheit als jemahls zu ausser» . Man
schreibt diese Gemürhsnche einigen Depeschen zu , die
Er ans Berlin erhalten haben soll . Nur noch eins
sagte der Monarch und dann will ich ruhig sterben »
dasSchieksaa! des Türkenkrregs überlasse ich Gottund mei¬
nen tapfer» Generalen — .Ader das — nur noch — eins
wer will das erralhen ? Die jüngst verbreitete Nach ,
richl von bedenklichen Bewegungen eines nicht unbe-
deutenden preußischen Tmppenkorxs an der Weichsel
und Nogat , hatte in Wi dn zu verschick neu Besorg .
Nissen Anlaß gegeben , seitdem aber der Monarch
darüber so ruhig ist , und dem vceußsschen Minister
von allen Seiten noch m,t so vieler Achtung begegnet
wird , so hat man allen üblen Mutdmassungen, die
man gcrne -hatlc schöpfen mögen , Adsch-ed gegeben.

Aus Kronstadt wird geschrieben, es hätte bald einem
Haufen Türken geglückt, einen grossen Generell
üüf der Necognoscümng gefangen zu nehmen . Das
Pferd war ihm bereits blessnr , allein einige tapfere
Htssren Und ein frisches Pferd , retteten ihn von der
Gefahr.

Londen , vom rz I »ny .
Der Ball bey Hof am Geburtstag des Königs

wurde sehr fthnell abgebrochen . Der Oberste Lenox
Mischte sich mit Lady Catharine Bernard, nachdem
die Mcnuets vorüber waren , in « inen Contre Tanz
Mw unv 'crmuthed stießen Se . Kömgl. Hoheit , Prinz
pon Wallis , mit der Kronprinzeßmn auf ihn und , als
er eben imBegriff war, ihm die Hand zu geben, führte
Sie Ihr König!. Bruder aus der Reihe bis ans Gnde



(

/ drS Zimmers ; der Herzog von Jork , welcher die

Prinzeßinn Augusta und der Herzog von Clären « ,

der die Prmzeßiiui Elisabeth führte , folgten dem Bey -

spicl. Nacy einer ku zcn Unterredung der̂ Königum

mit dem Prinzen > welcher öffentlich zu verstehen gab ,

daß Se . Königl . Hoheit des Tanzes i» solcher Gesell¬

schaft müde fey und solche Beleidigungen an Seiner

Familie . Nicht vertragen könne , erhoben sich Ihre Mas .

Nsll den
'

Prinzeßinnen hinweg und der Ball halte ein

Ende . Eine von den Prinzeßmuen wurde von Lord Win -

chelfta , welcher bcy dem Duell Seksntant des

Obersten Lcnox gewesin war , zum Tanz aufgefodert .

Ihre König ! . Hoheit antworteten aber : « Mylord ,

Sie vergessen , daß ich eine Schwester bin . « Eine

ernstliche Folge kann dieser Vorfall schwerlich habe » ,
weil eme Herauösode . ung des Thronerben nach den

Englischen Gesetzen Hochvenarb ist , so wie irgend >l -

was , das gegn , den König , die Königin » und die

K'rvuprii ;eßii >n unternommen wird ; alle übrige Zwei¬

ge der König !. Famiue aber genießen dieses Vorrechts
'

der Majestät nicht in demselben Grad . Man sagt ,
' der junge Herzog von Bedford , der reichste Unlerchan

in ganz Engeuano , habe Zuneigung gegen eine
> Kömgl . Prinzeßinn blicken lassen , weiche ins izte

Iayr ihres Alters geht .
Paris , vom in Juny .

Endlich hat sich letzter » Mittwoch um i Uhr

Nachmittags , auf de» Antrag des Herrn Abls <Lves ,

von dem Herrn Target unterstützt, der Bürgcrßcknd
t oder Tiers - Etat unler dem Tglei von Nationaiver -

I sammlung constiluirr , ein Zuruf von : cs lebe der

! König ', ertönte dcy diesem Anlaß , in dem Ver -

^ sammlunqssaal der Gencrallandstäche , von mehr als
' 10,000 Personen .

Das erste Nationalarret , ehe die Sitzung aufgeho¬
ben wurde , war die Aufhebung aller Aufla¬

gen , tvelcke bis dahin ohne EimviU -gung der Nation

bezogen worden , aber auch derselben eben so gcschwin«

de jedoch bedingte Wiedererrichtung , welche d,s zur

Ausemanbergehung der gegenwärtigen Sitzungen der

Landslände währen soll.
Hierauf ist ein Ausschuß ernannt worden , um sich

über die Mittel der geschwindest möglichen Volkscr -

leichtrung in Ansehung des ' Artikels des Brods und

der Thcurung der Früchte zu beraihen . Was aber

nicht nur Fremde sondern Einheimische inteceisitt , ist ,

daß diese Nationalversammlung alle Schulden des

Staats in ihren Schutz genommen hat , so daß man

versichert scyn kann , daß solche garantirt seiner

Zeit be; ahk , so wie indessen die Interessen ge¬
wissenhaft davon entrichtet werden . Mau erwartet

heute noch die Genehmigung dieses Schritts des drit¬

ten Standes von Sr . Majestät pudliciert zu sehen ,

353 '
geschiehtdieses so , so werden wohl Adel und Geistlich¬
keit sich vereinigen müssen , nm so mehr , falls , wie

durchgehende stark vermuthet wirb , der Herzog von

Orleans das Beysviel geben und den Entschluss

fassen wird . IN den Vcrsammlungssaal des Bürger -

stanbs hinüber zu treten .'
Niederrhen, , vom 20 Jim .

Ein öffentliches Blatt versichert, F . M . Laudon

habe den 2ten b. seine Armee über den Unnaffuß ge,

sitzt und marschiere dem Pascha von Zwornick entge¬

gen , um mir demselben Bekanntschaft zu machen.

Vecmulhlich wird mau bald im Staude scyn , hievon
was nähers zu melden . Uebcr die dcrmalige Stel¬

lung der Kl. K . Armee macht das nämliche Blatt fol-

gende Bemerkungen .
Man ziehe eine Linie von Karlstadt bis Semlin

und eine andre von Semlin bis Choczim , so steht
man ein groses unrrgclmäsiges D-reyeck , der Winkel

ist dey Semlin . Dieses Dreycck muß umgekehrt wer¬
den und die Spitze davon bcy Semlin in Un¬

garn hinein ragen . Also muß die linke Seite oder

Linie von Choczim bis nach Widdin und die rechte
Seite oder Linie von Karlstadt bis „ach Katars ge¬
schoben tvrrdrn . Dann wird der Triangel die türki¬

schen Provinzen cmfassen , oder er kann von Semlin
über Belgrad , von Widdm an bis nach Katars in

eine gerade Linie verwandelt werden. Der ganze Kay-

sinliche Plan also , die ganze Kriegsoperatton >i. ! i da¬

hin , um die Seiten des Dreyecks hinunter zu welzcn,
um die Spitze oder den Winkel ' des Triangels gegen
Ungarn hin zu spitzen und um hernach eine gerade Linie

zu formtreu . Also Laudon und Kodurg schieben die

Seiten des Dreyccks und Hadvick harrt k-rs sie gescho¬
ben sind . Dam , wird seine Zett komme : '. , den Win «

kel oder dieSvitze auszuhebca und sich in gerader Linie

zu stellen . Aber dazu gehört Zeit . Seht die Lanb -

karkc an und berechnet, wie viel Zeit man braucht ,

zwcy Balken oder Seiten eines solchen Triangels zu

welzen. Haddrck kann Nicht aus dem Winkel des Tri¬

angels vorrücken ; er müßte sonst aus den Heyden Li¬
nien hcrauslrrten und bei Winkel offen laßen . Dauu hätten
LieLürken em gewonncnrsSvsil ; die ganze drrycckigeKet¬
te wäre zerbrochen und ganz Ungarn würde wieder ans
die gewöhnliche barbarische Art der Türken verheert ,
wie es zu Eugens zelten allzeit geschah . Eugen siegte

zwar , aber hinter seinen Siegsplntzen war Blut und
die grausamste Verheerung . Noch hat sich Ungarn seit
den alten Türkenkrlegen , wo Eugen in Wüsteneycu
Lordcerstaudcn pflanzte , nicht recht erholt . Also ist

die itzige Truppenkette eines Las « zwar langsamer in

Wirkungen ; aber nützlicher, heilsamer , sichrer in der

Ausführung .
Es wollen einige Personen von sonstigem Ansehen,
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das feit Entstehung des Türkenkriegs von unsrem Hof
beobachtete defensive System einer schon gleich An.
fangs des gegenwärtigen Kriegs von Seiten Preusens
abgegeben seyn sollenden Erklärung bcymessen , die im
Grund mit jener des Englischen GesandtenElliol in Kvp -

.penhagen Übereinkommen soll . Ob die Sache jedoch sich
also verhält , läßt sich keineswegs verbürgen .

8reyburg , vom 22 Inn .
Der heutige Tag war nicht nur für unsre Stadt ,

sondern auch für einen grossen Theil der umliegenden
Gegend höchst traurig , so daß auch dir ältesten Leute
sich keines ähnliche » errinnern können. Vormittags
bezogen den Himmel dicke schwarz - meergrüne einan¬
der drängende Wolken und belagerten gleichsam fürch¬
terlich unfern ganzenHsrizonr, fo weit er demBlick veöAugs
auchin derFerne sichtbar war / dadey wurde es fo finster,
daß man bey Licht arbeiten mußte. Beobachter
sahen also schon gleichsam prophetisch voraus , daß in
der N « tur bald etwas ausserordentliches Vorgehenwürde , und bald geschah es auch. Gegen 1 Uhr Nach¬
mittags entwikelten und entluden sich diese Wolken ver¬
mittelst einem ganz ausserordentlichen entsetzlichen und
mit der Feder nicht zu beschreibenden Gewitter. Em
Donner rollte über den andern und alle schallten
durch einander vielfach wieder. Diese wicdcrhallen -
de Donner wurden mit einem Hagclregen begluter,
wovon jeder gcfrornr Trvvfen wenigstens in Grosse
eines Taubeneis , viele wie Hünereyer, einige fogarFaust
gros und H pf. schwer fielen . Alle Dächer uno Fen¬
ster sowohl in unsrerStadt als zu Zahringen , Gun«
fingen, Gletterthal , Buchholz , dem obern Theil von
Denzlingen, Salzburg , Schopfheim/Laufen rc . wur¬
den , so wie alle Feldftüchte allgemein zer .
schmettert , so daß auch kein Halm von Früchten
in einem weiten Umfang um uns her mehr sichtbar
ist. Niemand dürft' es wagen , nur aus dem Zimmer
zu geben , aus Furcht , von diesen grossen Hagelstücken
Zetödtet zu werden . Dieses Unglück wiro, da durch
L malige starke Uebcrschwemmungen , an vielen
Orlen unsrer Gegend kein Halm Futter übrig
geblieben , an andern aber dasselbe von denUeber-
fchwcmmungen durch den zurückgebliebnen Morast
ganz unbrauchbar geworden , ohne zu gedenken, was
der harte Frost des verwichnen Winters für verhee¬
rende Spuren an Nuß — und andern Bäumen füe
«ns zurückgelassen hat , eine unfehlbare Theuniug
nach sich ziehen . Was unsre Verlegenheit in dieser
betrübten Lage gegenwärtig am meisten erregt , ist ,daß bey itziger nassen Witterung unsere unbedeckte
Häuser desto grösser«« Schabe» ausqesetzt sind , da
eine solche MengrZiegcl in einem Umkrciß von io und
« ichy, Meilen , wofern sie auch darum fertig und vor«
rathig wärm , nicht ohne ausserordentliche Kosten her.

heyzufchaffen wären, ,
'a 20 Ziegelhütten würben nichtim Stande seyn , mit allem Fleiß die bedürfende »

Ziegel fo zu liefern, -daß die Dächer noch vor deinWinter bedacht werben könnten , die erste nnd nöthigsteZuflucht ist also , sie mit Brettern zu bedachen. Die
Fenster ebenfalls wieder alle herzustcücn, wird nicht
weniger Zeit und Kosten erfordern. Kläglich ist für«ns der Umstand ; Daß , wo auch Ziegclhütten ausserunferm Borberöesterrcichifche» und auf denselben vor-
rälhige Ziegeln sind , ststchc thcils wegen dem starkenBedürfnis unzulänglich , theils nicht anfzulreiden find ,da sie eignes Bedürfniß unsrer Nachbarn geworden ,
dieselbe also uichl abgegeben werden , bis sie damit ihre»
eignen Schaden ergäntzt haben . Dieser ausserordentlichen
Naturbegcbcnyeit Anfang und Ende war eine Dauer' von shngefähr izMinuten, ! «, welcher Zeit der daraus
entstandene grosse Schade » verursacht wurde .

Tyiengen im Breyßgau, vom 24 Iunp .
Hiesige Gegend hat nicht nur schon im letztver-

gangncn Winter durch die auf den höchsten Grad ge -
stirgeae Kälte am Weinstock und den Obstbäume»
sondern auch durch Überschwemmungenin diesemMo,nat an Wiesen und Fruchtfeidern vieles crittten.
Hierzu kamen noch brey ausserordentliche Schlossen «
Wetter, daS erste ereignete sich den izten d.Nachmittags um 2 Uhr , betrass, dieOrtfchafftc« Vor«
singen, Pfüffenweiier , Kirchhofen , Ballrechcen Sulh >
bürg nnd Lauffen , hauptsächlich in denen sich wieder ei ,
nigermaftn zeigenden Reben . Das andre aber richteteden L2ten dieses Nachmittags um 1 Uhr iu den
Ortschaften Ober - und Nrederrimsingeu , Thirngm ,Opfingen , Haslach , Stadt Freyburg , Zähringen ,
Gnnoclfingen und noch weiter hm eine völlige Ver»
Wüstung an , fo daß nicht das mindeste verschont blieb.Die Schloße» waren insgemein von der Größe einer
welschen Nuß , häufige wie Hühmrcyer und euugenoch gröser , so daß dir Vögel m der Luft , Gän¬
se , Haasen und Echaafe von si .bigeu gelödi '. l wurden.Das Eiend der armen Einwohim- ist mcht zu beschrei¬ben und der Schaden in Freydurg nur an Zregclaund Fenstern nicht zu schätzen .

*
* Diese uns fre -indschafrlich sogleich mitgetheii»te zwar traurige Nachrichten geben wir «nftrm ge¬ehrten publiko mir dem Wunsch : - aß wir langeJahre keine ähnliche zum Einrücken erngesa -. - t

erhalten möchten , fügen jedoch - ,e Bitte hinzu ,UNS ferner etwaige ausserordentliche Nachrichten ,welche das gesamnnepuhiikum und dieM nschheit
interreffiren, so früh als nur möglich zreundschfr«lich mikzuiheilen , wir werden es immer mit
Dank erkennen und davon den nö'

rhigen Ge,
hranch machen.
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